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Ludwig Bertsch

Deutsche LAteratur ber die Homilıe

Für die Homilie, verstanden als Se Homilie an der el bieten soll Diese Arbeiten WeT-

den befruchtet un erganzt durch Impulse, die VO  >1m Sinn des OTItes, werden nicht 1Ur Hiıl-
fen für die konkrete Predigt angeboten. Aus der Kxegeten und au Gesprächen VOIL Kxegeten un:

Homiletikern kommen. Grundsätzliche SCtiefer erkannten Bedeutung der chrift für die
Verkündigung tellte sich die rage ach der beson- und bibeltheologische Veröffentlichungen,3 SOWIle
deren Fzgenart der Homailie Dem ersten orkämpfer Untersuchungen, die bis den Konsequenzen für
der biblischen Predigt 1m deutschen Sprachraum, die homiletische Ausbildung führten,* bemühten
Paul Wilhelm VO Ketteler (1852-1926) folgend,! sich die Klärung des egrifies und der spezi-
wurde verschiedentlich der Versuch untfernom- Aischen Aufgabe der Homilie 1m Sinn des
INCIL, ber die Geschichte der Homilie ihrer De- Wortes. Ist auch hieroch keine einheitliche Sprach-
Ainition un! Methode vorzustoßen. So schickte regelung erreicht, gehen doch alle bisher C:
Fritz 'Tillmann seinem Werk, Die sonntäglichen nannten Autoren in die ichtung, die 1114a mit der

VO  a H. Kahlefeld vorgelegten Dehfinition der «bi-Evangelıen IM IENSTE der Predigt erklärt, Bde., Düs-
eldorf 101 7/, einen Abriß der Geschichte und der bliıschen Homilie» angeben kann: X S1e (die
Theortie der Homilie Oraus, den Brandt besorgt Homilie) 1D11SC. sel, 11 besagen, daß s1e sich, ob
hatte.2 chneyer, Dize Homilie. Kleine Schrit- S1e 11U. thematisch oder exegetisch angelegt ist,
en ZUr Seelsorge 29 reiburg Br 1963, versucht völlig jene uVO geredeten, mit höchster Auto-
ebenfalls ausgehend XC  a der Urgestalt und einigen ritat versehenen Lexte bindet un! das apostolische

Wort den Hörern als olches übermittelt».5 Daßgeschichtlichen Beispielen der Homilie ihrer De-
Ainıtion un konkreten OoOrm vorzustoßen. Auf ine solche Untersuchungen nıiıcht 1LLUL der Theorie, SO11-

eigene sehr instruktive Weise verfolgt (3. Fesen- ern gerade auch der Praxıis dienen, zeigt ein Ver-

aAVyCrI, BEibelpredigt IM Aufbruch, Versuche ZULT: Kr- gleich mMIt der Darstellung der Homilie be1 Gün-
der biblischen Verkündigung, SC thör, Iie Predigt, reiburg Br 1963, 68—72 22 2—

Z 4 Hier wird die Homilie als rtklärung des in derPredigten L, reiburg ı. Br. 1962, den «Weg der
Bibelpredigt» aufzuzeigen, die Grundlage Liturgie verkündeten (Gsotteswortes der chrift

EINTAC mMIit der mystagogischen Predigt gleich-VOLIL zubereiten, die se1ine Untersuchung für die £ol-
\

genden, der praktischen Predigtarbeit dienenden DTESELZL. e1 wirkt siıch die 1mM französischen
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Sprachraum gebräuchliche Defhinition der Homilie der Zeitschrift des volksliturgischen Zentrums
Aau>S, 1n der die Kigenart der Homilie nicht ach der Klosterneuburg be1 Wien, se1t 1926, durch CXCRC-

tische, bibeltheologische un der praktischen Bi-spezifischen Schriftgebundenheit dieser Predigt-
form sondern ach dem besonderen Hörerkreis® belarbeit dienende Veröftentlichungen den Weg
bestimmt wird. Es liegt auf der Hand, w1e wichtig VO 'TLext ZuUufr Predigt bereiten. Dem gleichen

ist, einer klaren Dehfinition kommen, die Anliegen dienen Re1ihen w1e die S tuttgarter Bibel-
auch der Verwirrung auf praktischem Gebiet Klä- SIUdIEN, hrsg VO  w aag, N. Lohfink, Pesch,
rung bieten könnte. se1t 1965 bisher Hefte), die Geistliche Schriftle-

DIe praktischen Überlegungen ZuUur om: rück- SUHL, Düsseldorf, se1it 1962, oder der auf dre1 Bände
ten jedoch einen anderen Fragenkreis 1in den Vor- berechnete Arbeitskommentar VO G.Schiwy,

WVeg INS NT, e Mit., M. ürzburg 1965dergrund: W1e verhalten sich moderne EXegESE und
Verkündigung 7zueinander? Aus der umfangreichen Kine andere Gruppe VO Veröftentlichungen 11
Literatur diesem ema2a ist zunächst die ogrund- och unmittelbarer der Ppraklischen Predigtarbeit

dienen, indem s1e entweder die einzelnen Stufen dessätzliche Darlegung Schnackenburgs, Kxegese
als Zugang ZuUrr Verkündigung,? GE DIe Arbeitsganges VO 'TLext ZUrftf Predigt vorlegt, oder
eigentliche Aufgabe der Exegese, «den Sinn der il fertigen Entwürftfen Paradigmata für die bibli-
Schrift unmittelbar ach den Aussagen der bibli- sche omilie anbietet. Z Ersteren gehört die
schen Schriftsteller rhebenBULLETIN  Sprachraum gebräuchliche Definition der Homilie  der Zeitschrift des volksliturgischen Zentrums  aus, in der die Eigenart der Homilie nicht nach der  Klosterneuburg bei Wien, seit 1926, durch exege-  tische, bibeltheologische und der praktischen Bi-  spezifischen Schriftgebundenheit dieser Predigt-  form sondern nach dem besonderen Hörerkreis®  belarbeit dienende Veröffentlichungen den Weg  bestimmt wird. Es liegt auf der Hand, wie wichtig  vom Text zur Predigt zu bereiten. Dem gleichen  es ist, zu einer klaren Definition zu kommen, die  Anliegen dienen Reihen wie die S/uttgarter Bibel-  auch der Verwirrung auf praktischem Gebiet Klä-  s£udien, hrsg. von H.Haag, N. Lohfink, W. Pesch,  rung bieten könnte.  seit 1965 (bisher 20 Hefte), die Gezs/liche Schriftle-  Die praktischen Überlegungen zur Homilie rück-  sung, Düsseldorf, seit 1962, oder der auf drei Bände  ten jedoch einen anderen Fragenkreis in den Vor-  berechnete Arbeitskommentar von G.Schiwy,  Wegins NT, ı. Bd. Mt., Mk., Lk., Würzburg 1965.  dergrund: Wie verhalten sich xoderne Exegese und  Verkündigung zueinander? Aus der umfangreichen  Eine andere Gruppe von Veröffentlichungen will  Literatur zu diesem Thema ist zunächst die grund-  noch unmittelbarer der praktischen Predigtarbeit  dienen, indem sie entweder die einzelnen Stufen des  sätzliche Darlegung R. Schnackenburgs, Exegese  als Zugang zur Verkündigung,? zu nennen. Die  Arbeitsganges vom Text zur Predigt vorlegt, oder  eigentliche Aufgabe der Exegese, «den Sinn der  in fertigen Entwürfen Paradigmata für die bibli-  Schrift unmittelbar nach den Aussagen der bibli-  sche Homilie anbietet. Zu Ersteren gehört die  schen Schriftsteller zu erheben ... und die fü; den  Reihe Am Tisch des Wortes, Stuttgart, seit 1965 (bis-  Glauben bedeutsamen Aussagen herauszustellen ...  her 14 Hefte). Herausgeber (Erzabtei Beuron) und  und in das gesamte Glaubenszeugnis der Urkirche  Verlag (Kath. Bibelwerk) verweisen auf die beiden  einzuordnen»,® ist unabdingbare Voraussetzung  Quellen, aus denen die Erneuerung der Homilie im  deutschen Sprachraum seit 5o Jahren gespeist wird:  der biblischen Predigt. Darüberhinaus wird im Um-  gang mit dem Text zugleich beispielhaft jener Vor-  die liturgische und die biblische Bewegung. Nach  gang sichtbar, der jeder biblischen Verkündigung  einem festen Plan (Liturgisch-theologische Besin-  wesentlich ist: Worte und Taten des Herrn den  nung, Das Liturgische Formular, Lesung, Evange-  jeweils angesprochenen Menschen als lebendige  lium, Biblische Theologie, Geistliche Texte, Zur  Anrede nahezubringen, ... sie in ihr Denken und  Meditation, Zur Verkündigung) wird in jedem  Leben als göttliche Wirklichkeit einzusenken, so-  Heft zu der Liturgie eines Festes oder eines Sonn-  daß sie für ihr Leben fruchtbar werden.? H. Kahle-  tags reiches Material geboten, das in seiner Fülle  vom Prediger eine Auswahl für seine Predigt ver-  feld macht dies an fünf Paradigmata deutlich, die  nicht als Predigthilfen zu den betreffenden Texten  langt. Durch die Beschränkung auf jeweils eine der  verstanden sein wollen. Sie sollen vielmehr, wie die  beiden Lesungen des Sonn- oder Festtages erleich-  tert die biblisch-homiletische Zeitschrift Dzenst am  abschließende Zusammenfassung in vier Thesen  zeigt, paradigmatisch Eigenart und Bedeutung der  Wort (hrsg. von B.Dreher, seit 1966 zweimonat-  biblischen Homilie aufweisen. A.Deißler und A.  lich) dem vielbeschäftigten Seelsorger diese Aus-  Vögtle haben in ihren Beiträgen im « Anzeiger für  wahl und Konzentrierung, ohne ihn von solider  die katholische Geistlichkeit» wesentlich dazu bei-  Vorbereitungsarbeit zu entbinden. Zu dem jeweili-  gen Text kann er in drei Schritten (Zur Auslegung,  getragen, wichtige Fragen, die sich von seiten der  Einleitungswissenschaften des AT und des NT er-  Predigtmeditation, Predigtentwurf) anhand eines  geben, für die Predigt und die Katechese zu er-  Kundigen den Weg vom Text zu seiner Predigt  schließen.!® Groß ist die Zahl der Veröffentlichun-  gehen. Dies wird in der Reihe Am Tisch des Wortes  gen, die exegetischen Fragen im Hinblick auf die  durch die verschiedenen Verfasser der einzelnen  biblische Verkündigung im Religionsunterricht  Beiträge manchmal erschwert. Die größte Schwie-  behandeln. Sie können in diesem Rahmen nicht im  rigkeit, die wohl in der Sache selbst liegt, zeigt sich  einzelnen besprochen werden, wenngleich sie auch  in beiden Veröffentlichungen jeweils im letzten  für die Predigt hilfreich sind. Das Heft « Bibelkri-  Abschnitt, der der konkreten Predigt helfen will.  tik und Apostolat», Anima 19 (1964) 77-162, geht  Vor einer schwierigen, ja unlösbaren Aufgabe  in verschiedenen Beiträgen ausführlich auf die  stand Paul Gödeke, der das seinerzeit bahnbre-  Predigt ein. Es gehört zum festen Programm der  chende Werk von Fritz Tillmann (vgl. Anm.?) neu  Zeitschrift Bibel und Leben, Düsseldorf, seit 1960,  herauszugeben hatte. Auf der einen Seite bewun-  Bibel und Kirche, der Zeitschrift des kath. Bibelwer-  dert man den Verfasser, der damals — vor knapp 50  kes Stuttgart, seit 1946, und von Bibelund Liturgie,  Jahren — in vielen Punkten seiner Exegese seiner  808un:! die für den el AmM VAÄYA des Wortes, Stuttgart, se1it 96 (Dis-
Glauben bedeutsamen Aussagen herauszustellen her I ette); Herausgeber (Erzabtei Beuron) un
un 1n das gEsamMTE Glaubenszeugnis der MWRANCHNE Verlaga Bibelwerk) verwelisen auf die beiden
einzuordnen»,® 1st unabdingbare Voraussetzung Quellen, ausSs denen die Erneuerung der Homilie 1im

deutschen Sprachraum se1t Jahren gespeist wird:der biblischen Predigt. Darüberhinaus wird 1mM Um:-
gang mMi1it dem TLext zugleich beispielhaft jener Vor- die liturgische un die biblische ewegung. ach
gallz sichtbar, der jeder biblischen Verkündigung einem festen Plan (Liturgisch-theologische Besin-
wesentlich 1st Worte un Laten des Herrn den Nnung, DDas Liturgische Formular, Lesung, Kvange-
jeweils angesprochenen Menschen als lebendige lıum, SC Theologie, Geistlichex Zur
Anrede nahezubringen, sS1e 1n ihr Denken un Meditation, Zur Verkündigung) wird 1in jedem
en als gÖöttliche Wirklic  eit einzusenken, — eft der Liturgie eines Festes oder eines Sonn-
daß S1@e für ihr en fruchtbar werden.? Kahle- tags reiches Material geboten, das 1n seiner Fülle

NC) Prediger 1ne Auswahl für seine Predigt VeCOLI-feld macht dies fünf Paradigmata deutlich, die
nıcht als redigthilfen den betreffenden TLexten langt. urc die Beschränkung auf jeweils eine der
verstanden se1n wollen. S1e sollen yvielmehr. w1e die beiden Lesungen des Sonn- oder Festtages erleich-

tert die biblisch-homiletische Zeitschrt1 PIDienstabschließende Zusammenfassung 1n ljer "LThesen
ZEUSTE, paradigmatisch Kigenart und Bedeutung der Wort rsg NC B. Dreher, se1t 1966 7zweimonat-
biblischen Homilie aufweisen. A. Deißler und lich) dem vielbeschäftigten Seelsorger diese Aus-
V ögtle en in ihren Beiträgen 1m « Anzeiger für ahl un Konzentrierung, ohne ihn VO solider
die katholische Geistlichkeit» wesentlich dazu be1- Vorbereitungsarbeit entbinden. 7u dem jJeweili-

SCH Lext kann in dre1 Schritten (Zur Auslegung,9wichtige Fragen, die sich VO  . selten der
Einleitungswissenschaften des un des C1T- Predigtmeditation, Predigtentwurf) anhand PINES
geben, für die Predigt und die Katechese C1- Kundigen den Weg VO Text seiner Predigt
schließen.1° roß ist die Zahl der Veröftentlichun- gehen DIies wird 1in der Reihe Am TLisch des Wortes
SCH, die exegetischen Fragen 1m 1NnDlic auf die urc die verschiedenen Verfasser der einzelnen
SC. Verkündigung 1m Religionsunterricht Beiträge manchmal erschwert. DIie orößte Schwie-
behandeln S1e können 1n diesem Rahmen nıiıcht 1im rigkelt, die wohl 1n der Sache selbst iegt, zeigt sich
einzelnen besprochen werden, wenngleich S1Ce uch 1n beiden Veröffentlichungen eweils 1mM etzten
für die Predigt hilfreich sind. Das eft « Bibelkri- schnitt, der der konkreten Predigt helfen will.
tik un Apostolat», ANnıma I9 (1964) 77-162, gveht Vor einer schwierigen, Ja unlösbaren Aufgabe
1n verschiedenen Beiträgen ausführlich auf die stand Paul Gödeke, der das selinerzeit bahnbre-
Predigt e1in. Es gehört ZU festen Programm der chende Werk VO  } Hritz TLillmann (vgl nm HS  S

Zeitschrift Bibel und eben, Düsseldorf, se1it 1960, herauszugeben hatte Auf der einen Seite bewun-
Bıbel und Kirche, der Zeitschr1 des kath Bibelwer- dert ILal den Verfasser, der damals VOL nNapp
kes Stuttgart, se1t 1946, unı VO  5 un! EturSde, Jahren in vielen Punkten selner Kxegese seliner
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eit OTAUS Waf, auf der anderen Seite vermi1ßt mMan Predigt Anregung geben un die Gedächtnis-
arbeit tutzen Dem Prediger verbleibt Auswahldie 1mM Laufe dieser elt in der KExegese eingebrach-

ten Früchte, die der Bearbeiter T: annn hätte brin- un! Freihelt. » So charakterisiert B. Dreher, der
SCH können, wenn auch den exegetischen eil Herausgeber der eihe, deren Ziel. 11 Das Be-
NEeuUu vertaßt hätte. Von daher ergeben sich aber sondere ist, daß hier andere Schr:  EXTEe als die der
notwendigerweise auch Schwierigkeiten für den Liturgie auf das Festgeheimni1s hin erschlossen
VO  w ihm NEeEUuU verfaßten Verkündigungsteil, der werden. anners Biblische Predigten, Freiburg
hnehin VO  a der Sache her seine eigenen Pro- 1965, gehen jeweils VOIL einer der Perikopen des
bleme hat. Sonn- oder Festtages Aaus,. DIe melsten sind aller-

Nur das Ergebnis des eges VO 'TLext ZUT Pre- ings nicht SC. Homilien 1m eigentlichen
digt legt die e1i Biblische Predigt, reiburg, seit Sinn. S1e zeigen aber gut, daß nicht Srn diese, SOM-

1963, VOrr. « Kın wohldisponierter 'Lext VO  a voller ern auch die thematische Predigt biblisch se1in
mußl3.12Predigtlänge versucht, für die Meditation un! die

vgl besonders: Zur Entwicklungsgeschichte der Predigtanlage, reiburg Br. 19063; A, Vögtle, [ )as und die NEUEIC katholische
Tüb. Theol. Quartalschrift, (1892) 72—-120, 179—212 DIie te Kxegese 1E Aktuelle Schriften ZuUr Religionspädagogik reiburg
VO: der Homilie, Der kath., Seelsorger, (1892) 53-58, 105—113, Br. 1966

5—162, 260—2069. il Adventspredigten, Bibl. Predigten 2} reiburg 1963,
Dieser Teil ist auch in der Neuauflage, die Gödeke bearbeitet Leider konnte in diesem Überblick aus Raumgründen nicht auf

hat, aufgenommen (Düsseldorf 919065) die umfangrteiche evangelische Literatur unserer rage ingegan-
3 Schlier, Die Verkündigung im Gottesdienst der Kirche, SCcHh werden.

Köln, 10953 Ders., Wort Gottes, Rothentfelser e€l1| 4, Würzburg
1958 esch, Der Ruf ZuUr Entscheidung, Schriftenreihe des In-
stitutes M1SS. Seelsorge, 4, reiburg 1964 Wort Gottes,
Anıma, (1955) 259—-3)2

DIe Bibelwissenschaft des und die homiletische Ausbildung,
1n Theologie und Predigt, Arbeit und Berichte der Arbeitsgemei1n-
schaft der kath. Homelitiker Deutschlands I) hrsg. VO']  — Wehner LUDWIG BERTSCH
und rickel, Würzburg 1958, I1232—141, 142—147/:. Die Predigt,
Anıma (1955) 201—445 Geboren 19029 1n Frankfurt, Jesult, 1956 ZU Priester

5 Die Biblische Homilie, in Kxegese un Verkündigung, ath. gewelht. Er studierte der Philosophisch-theologi-
Bibelwerk Stuttgart 1964, Z 50 schen Hochschule St. Georgen in Frankfurt, der

Nichtglaubende kerygme Bekehrungspredigt; Katechume- Universität Innsbruck und doktorierte mit der "These
nen-catechese Katechetische Predigt; die Eucharistie mitfeiernde Die Botschaft VO:  } Christus und unNsSsefrer Erlösung bei
äubige homelie Homilie der mystagogische Predigt. Vgl eb
79 Hıppolyt VÖO: Rom (1 960) Br ist Protessor für Pastoral-

Kxegese und Verkündigung, 7—22 theologie und Homiletik und veröftentlichte U Der
ib rechte Zeitpunkt der Erstbeicht (Stimmen der eit
vgl. ib  O 21

Buchform erschienen: eißler, Das unı die NECUECIC 1965), Die Predigt 1n der MeABfeier der Kinder (Ein-
katholische Kxegese, Aktuelle Schriften ZuUr Religionspädagogik übung des Glaubens, Würzburg 1964)
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